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Lerneinheit zum Themenfeld 7.2 Vom Umgang mit Freiheit: Gebot und Gewissen 
 

Stunde 
Thema / Unter-
richtsgegenstand 

Die Schülerinnen und Schüler ... 
Kompe-
tenz-
bereich 

Grundwis-
sen Texte 

1 / 2 Sich entscheiden 

müssen 

deuten das Bild Der barmherzige Samariter von Paula Modersohn-Becker und sam-

meln davon ausgehend Situationen, in denen man sich einer Situation stellen oder 

ihr ausweichen kann. 

erarbeiten aus einem Textauszug des Buches Anna rennt Annas Entscheidungsopti-

onen, Gedanken und Gefühle. 

 

Material: 

http://picture.yatego.com/images/4cdc1c666d0e95.3/big_41_00208965-kqh/paula-

modersohn-becker-barmherziger-samariter-7---.jpg 

Auszüge aus dem Roman "Anna rennt" von Elisabeth Zöller (2000), :in Religion. Un-

terrichtsmaterialien Sekundarstufe I, Das Gewissen (Nr. 8/2001), S. 13 

 

II 

I 

 

I 

 

 

B9 E1 Lk 10,25-37 
Das Beispiel vom barm-

herzigen Samariter 

3 / 4 Das schlechte 

Gewissen 

verfassen anhand eines weiteren Textauszuges aus Anna rennt  jeweils einen Tage-

bucheintrag Annas und tauschen sich über ihre Einträge aus. 

erkennen und beschreiben Annas Dillemmasituation. 

entwickeln anhand unterschiedlicher Zitate ein Vorverständnis des Begriffs Gewis-

sen. 

deuten vor diesem Hintergrund Georgs Handeln in Anna rennt (Textauszug). 

 

Material: 

Auszüge aus dem Roman "Anna rennt", a.a.O., S. 14 u. 19 

 

 

 

V 

IV 

II 

I 

II 

II 

E2 E1  
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5 / 6 Deutungen des 

Gewissens 

erarbeiten mit Hilfe eines Textauszugs aus Gaudium et Spes und eines Lückentextes 

die Grundaussage des Zweiten Vaticanums zum Gewissen als Stimme Gottes. 

erstellen aus einem fiktiven Interview mit Sigmund Freud ein Schaubild zu dessen 

Deutung des Gewissens. 

vergleichen beide Positionen und beziehen eine eigene Stellung. 

 

Material: 

Auszüge aus Gaudium et spes mit Lückentext,  :in Religion, a.a.O., S. 16 

Fiktives Interview mit Sigmund Freud und Graphik, ebd. S.17f 

 

I 

 

 

I 

V 

III 

IV 

E2 E4 Gaudium et 

Spes 16 

7 / 8 Woran Maß 

nehmen? 

formulieren und sammeln Vorschriften, die sie aus dem Alltag kennen. 

bewerten die Vorschriften unter dem Gesichtspunkt, welche Freiheiten durch sie 

beschränkt und welch ermöglicht werden. 

formulieren die Zehn Gebote zu Versprechen um (Garanten der Freiheit). 

diskutieren, inwiefern die Zehn Gebote eine Orientierung für das Gewissen geben. 

 

Material: 

Arbeitsblatt s. Anhang 

 

I 

III 

 

V 

IV 

E2 E4 

B9 E5 

G7 R6 

Ex 12 - 15 
(Auszüge) Das Pascha 

und die Rettung am 

Schilfmeer 

Ex 20,1-17 
Die Zehn Gebote 

Mt 7,12 
Die Goldene Regel 

 

9 / 10 Gebote übertre-

ten? 

erarbeiten anhand der Textstellen Mk 12,28-34 und Lk 10,25-37 Merkmale der je-

suanischen Interpretation der Tora (Verschränkung von Gottes- und Nächstenliebe; 

Perspektivenwechsel von "Wer ist mein Nächster?" zu "Will ich mich selbst als 

Nächster erweisen?"). 

deuten die Elemente eines Bildes von den Werken der Barmherzigkeit mit Hilfe des 

Textes Mt 25,31-46. 

interpretieren das Bild und konkretisieren seine Aussage im Blick auf ihr eigenes 

Leben (Gottesbegegnung im Nächsten). 

I 

 

 

 

II 

 

II 

E2 E4 

E8 B9 

E1 E5 

E9 J1 

J3 R6 

Mt 25,31-46 
Vom Weltgericht 

Mk 12,28-34 
Die Frage nach dem 

wichtigsten Gebot 

Lk 10,25-37 
Das Beispiel vom barm-

herzigen Samariter 
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Material: 

www.dreifaltigkeit-altdorf.de/images/7werke.jpg (Sieger Köder) 

http://images.zeno.org/Kunstwerke/I/big/1680052a.jpg (Caravaggio) 

 

11 / 12 Scheitern und 

Vergebung erfah-

ren 

hören die erste Hälfte des Liedes Zeugnistag von Reinhard Mey, beschreiben die 

Stimmung des Schülers und formulieren Erwartungen hinsichtlich der Reaktion der 

Eltern. 

beschreiben und bewerten die in der zweiten Hälfte des Liedes beschriebene tat-

sächliche Reaktion der Eltern. 

versetzen sich nacheinander in die Rollen des Sohnes, des Vaters und des zweiten 

Sohnes in dem Gleichnis vom barmherzigen Vater. 

erzählen von Erfahrungen von Schuld und Vergebung in ihrer eigenen Lebenswelt. 

 

Material: 

Arbeitsblätter s. Anhang 

www.reinhard-mey.de/start/texte/alben/zeugnistag (Liedtext) 

www.youtube.com/watch?v=_NvSoVYjaWA (Lied auf Youtube) 

 

I 

II 

 

I 

III 

IV 

 

V 

B9 J3 Lk 15,11-32 
Das Gleichnis vom 

verlorenen Sohn 

13 / 14 In der Vergebung 

Gott erfahren - 

Versöhnung fei-

ern 

erkennen im Bild Die Heimkehr des verlorenen Sohnes von Rembrandt das Gleichnis 

der vergangenen Stunde wieder und beschreiben anhand einer Verfremdung des 

Bildes das Gefühl, wenn die Bitte um Vergebung ins Leere läuft. 

sammeln Beispiele für solche Erfahrungen aus ihrer eigenen Lebenswelt. 

interpretieren das Gleichnis unter der Voraussetzung, dass der Vater für Gott steht. 

verfassen ein Gebet, das zum Ausdruck bringt, dass im Glauben Vergebung auch in 

solchen Situationen möglich ist. 

setzen zentrale Elemente eines Umkehrprozesses (Reue, Schuldbekenntnis, Verge-

I 

II 

 

I 

II 

V 

 

II 

G7 J7 

K4 

Lk 15,11-32 
Das Gleichnis vom 

verlorenen Sohn 
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bung, Wiedergutmachung/Buße, Dank) zueinander in Beziehung und entwerfen 

eine "Feier der Versöhnung". 

 

Material: 

Arbeitsblätter s. Anhang 

www.rpi-loccum.de/bildru/bilder/rembrandt.jpg 

V 

 

weitere optionale Stunden: 

15 / 16 
» Kirchen-

jahr 

Die Fastenaktion 

Misereor - Jesus 

in den Armen 

erkennen 

informieren sich über das Hilfswerk Misereor und über die aktuelle Fastenaktion. 

entwickeln Ideen für eine eigene Beteiligung an der Fastenaktion und planen deren 

Umsetzung. 

 

Material: 

www.misereor.de/service/lehrer.html 

I 

V 

 eventuell: 

Mt 25,31-46 
Vom Weltgericht 
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dreistufiges Kompetenzraster1 
 

Lerninhalt Stufe A hast du erreicht … Stufe B hast du erreicht … Stufe C hast du erreicht … 

Das Gewissen 

wenn du an einem Beispiel eine Ge-
wissensentscheidung darstellen kannst 
und erklären kannst, warum das Ge-
wissen als "Stimme Gottes" bezeich-
net wird. 

wenn du bei Entscheidungssituationen 
erkennen kannst, ob es sich um eine 
Gewissensentscheidung handelt oder 
nicht, und wenn du an Beispielen er-
klären kannst, worin das Typische ei-
ner Gewissensentscheidung besteht. 

wenn du außerdem erklären kannst, 
wie Siegmund Freud das Gewissen 
deutet und worin er sich dabei von 
einer religiösen Deutung unterschei-
det, und wenn du deine persönliche 
Sicht dazu darlegen kannst. 

Regeln und Gebote 

wenn du an Beispielen zeigen kannst, 
dass Regeln und Gebote zwar ein-
schränken, aber auch Freiheit schaf-
fen, und wenn du einige der Zehn Ge-
bote kennst. 

wenn du die Zehn Gebote kennst und 
darlegen kannst, inwiefern sie ein 
menschliches Miteinander in Freiheit 
ermöglichen, und wenn du begründen 
kannst, warum die Zehn Gebote eine 
Richtschnur für das eigene Gewissen 
darstellen. 

wenn du zusätzlich verdeutlichen 
kannst, warum Gewissensentschei-
dungen auf Regeln und Gebote ange-
wiesen sind. 

Vergebung und Ver-
söhnung 

wenn du die Begriffe Reue, Umkehr, 
Wiedergutmachung, Vergebung und 
Versöhnung erklären und zueinander 
in Beziehung setzen kannst, und wenn 
du erklären kannst, warum das Bußsa-
krament auch "Feier der Versöhnung" 
genannt wird. 

wenn du darüber hinaus Beispiele für 
Situationen beschreiben kannst, in 
denen Vergebung unmöglich er-
scheint, und wenn du darlegen kannst, 
welche Bedeutung das Bußsakrament 
in solchen Situationen hat. 

wenn du zusätzlich darstellen kannst, 
wie Jesus Vergebung und Versöhnung 
als Zeichen für die Gegenwart des Rei-
ches Gottes verkündet hat und was er 
damit meint. 

  

                                                 
1
 Das Raster wird den Schülerinnen und Schülern in einer frühen Phase der Unterrichtsreihe ausgehändigt. Es kann am Ende der Reihe zur Selbsteinschätzung und zur Benotung durch die Lehrperson verwendet werden. 

Die Niveaustufen A, B und C sind nicht zu verwechseln mit den Anforderungsbereichen I (Reproduktion), II (Reorganisation) und III (Reflexion). Auch auf Niveaustufe A muss Reflexion geleistet werden. 
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Anhang 

 

Die Zehn Gebote (nach Ex 20,1-17) 

Die Zehn Gebote gelten als Wegweiser, die Gott den Israeliten in der Freiheit geschenkt hat, nachdem er sie aus der Knechtschaft in Ägypten 

geführt hat. 

Arbeitsauftrag:  

Die Zehn Gebote geben Vieles vor, was man nicht tun soll. Also auch, was meine Mitmenschen nicht tun sollen.  
Schreibe die Zehn Gebote so um, dass deutlich wird, was mir die Gebote garantieren wollen.  
Verwende dazu Formulierungen wie etwa: „Du darfst dich darauf verlassen, dass niemand...“ 

 

 

 Kurzform Eigene Umformulierung 

1 
Du sollst neben mir keine anderen Götter haben. 
Du sollst dir kein Gottesbild machen.  

2 
Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, 
nicht missbrauchen.  

3 Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig!  
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4 Ehre deinen Vater und deine Mutter.  

5 Du sollst nicht töten.  

6 Du sollst nicht die Ehe brechen.  

7 Du sollst nicht stehlen.  

8 
Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aus-
sagen.  

9 
Du sollst nicht nach dem Haus deines Nächsten 
verlangen.  

10 

Du sollst nicht nach der Frau deines Nächsten ver-
langen, nach seinem Sklaven oder seiner Sklavin, 
seinem Rind oder seinem Esel oder nach irgend-
etwas, das deinem Nächsten gehört. 
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Tagebuchauszug 

5. März 
Heute haben wir auf dem Markt zwei Mastbullen gekauft. Es war wieder typisch. Mein Bruder dufte die Verhandlungen führen und ich musste später das Vieh 
nach Hause treiben. Immer darf er mehr als ich! 

11. März 
Schon wieder wird mein Bruder bevorzugt. Vater war mit ihm bei Verwandten und ich musste zu Hause bleiben. Irgendeiner muss ja auf den Hof aufpassen. Ha, 
ha! Vater sieht es so, dass er mir Verantwortung überträgt, und meint, dass ich mich darüber freue. So ein Quatsch! Langsam reicht´s! 

27. März  
Jetzt habe ich die Nase voll. Ständig diese Plackerei und dann auch noch Stress mit meinem Vater und meinem Bruder. Ich halte es hier echt nicht mehr aus. Ich 
will endlich auch mal etwas vom Leben haben. Ich habe auch schon einen Plan. Ich lasse mir von Vater mein Erbe auszahlen und werde mir mein eigenes Leben 
aufbauen. 

12. April 
Heute habe ich es Vater beigebracht. Mann, hat der sich angestellt. Von wegen Schande für die Familie und so. Und mein Bruder hat nur den Kopf geschüttelt. 
Aber ich bin hart geblieben. Der hat ja keine Ahnung, wie ich mich immer fühle. Mein Entschluss steht fest! Ich gehe! Mit oder ohne Geld. 

4. Mai 
Frei, endlich frei! 
Vater hat mir mein Erbe ausgezahlt und seit heute bin ich ein freier Mensch. Beim Abschied kam es mir doch etwas komisch vor. Vater hätte fast geheult. Ich 
habe mich auf den Weg in die nächste grö0ere Stadt gemacht. Morgen bin ich da, dann beginnt das Leben! 

10. Mai 
Ich bin in der Stadt angekommen. So etwas habe ich noch nie gesehen. Das Leben ist hier ganz anders als zu Hause. So ungezwungen. Ich habe auch schon vie-
le, nette Leute kennen gelernt. Ich glaube, hier ist meine Zukunft. 

3. Juni 
Gestern war ich mit meinen Freunden im Wirtshaus. Wir hatten dabei viel Spaß. Sie haben mich offen aufgenommen. Gut, dass ich Geld habe, dann kann ich 
mich dafür wenigstens revanchieren. 

15. Juli 
Ich habe lange nicht mehr geschrieben, aber ich komme einfach nicht mehr dazu. Ständig ist etwas los. Die Vorbereitungen der Feiern nehmen doch echt viel 
Zeit in Anspruch. Ich habe mir vorgenommen, wieder regelmäßig zu schreiben! 

18. Juli 
Bin heute bei Levi eingeladen. Der hat ganz schön viel Geld. 
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20. Juli 
Die Feier war echt spitze. So was muss ich auch mal machen. Der Wein war ein Gedicht. Werde Levi fragen, woher er den her hatte. 

23. Juli 
Morgen steigt meine Party. Ich habe sie alle eingeladen. Die werden staunen! 

26. Juli 
Endlich wieder nüchtern – aber es war ein voller Erfolg! 

15. August 
Liebes Tagebuch! Lange hast du nichts mehr von mir gehört. Die Tage sind hier wirklich vollgefüllt. Immer unternehmen wir etwas gemeinsam, da kommt keine 
Langeweile auf. 
Langsam wird aber mein Geld knapp. Das Leben ist teurer, als ich dachte. 

20. August 
Wenn ich nicht bald irgendwo Arbeit finde, sieht es für mich ganz schön schlecht aus. Ich war heute bei Levi, um ihn um Hilfe zu fragen, aber der hat mir nicht 
einmal die Tür geöffnet. 

27. August 
Alle haben mich fallen gelassen. Sie wollten nur mein Geld. 
Ich habe immer noch keine Arbeit gefunden. 

7. September  
In der Stadt herrscht eine Hungersnot. Die Situation wird immer schlechter. Ich weiß nicht mehr weiter. 

13. September  
Liebes Tagebuch! 
Wie weit ist es mit mir gekommen? Ich arbeite jetzt als Schweinehirte, um überhaupt etwas zu essen zu haben. Aber viel ist es nicht. Oft habe ich solchen Hun-
ger, dass ich sogar das Schweinefutter essen würde. Aber nicht einmal dass gönnt mir mein Arbeitgeber. Wenn er mich am Futter erwischt, ist´s aus. 

19. September  
Ich bin fast am Verhungern. Ich bin total fertig. Oh Mann! Wäre ich doch bloß zu Hause geblieben! Die Tagelöhner meines Vaters haben Brot in Hülle und Fülle 
und ich liege hier im Schweinedreck.  

28. September 
Ich weiß einfach nicht mehr weiter. Ich gehe zurück nach Hause. Ich habe es mir lange genug überlegt, aber selbst, wenn ich dort die niedrigsten Arbeiten ma-
chen muss, geht es mir besser als hier. 
Ich verlange ja nicht, dass mein Vater mich wieder als Sohn aufnimmt, aber wenn ich wenigstens als sein Knecht da arbeiten könnte, wär´ das besser als dieses 
Leben hier. 



Themenfeld 7.2 - Seite 10 - © Maria Weckler, Elmar Middendorf 
 

10. Oktober 
Liebes Tagebuch! 
Ich kann es immer noch kaum glauben!!! Ich muss das unbedingt gleich schreiben. 
Vater hat mich doch tatsächlich wieder aufgenommen. Als ich nach Hause kam, lief er mir schon von Weitem  entgegen. 
Ich wollte mich entschuldigen und ihm sagen, dass ich es nicht wert bin, sein Sohn zu sein, aber er ließ mich gar nicht erst ausreden. Anstatt mir Vorwürfe zu 
machen, hat er mir auch alle Vollmachten zurückgegeben. Ich bin wieder als Sohn und damit mit meinem Bruder als Juniorchef des Hofes eingesetzt worden. Es 
ist wirklich unglaublich. 
Vater lud sofort die Nachbarn ein und hat die Bediensteten aufgefordert, gleich alles für ein großes Fest zu organisieren. Wir sind jetzt schon seit drei Stunden 
am Feiern und ich nutze mal eine kurze Pause, um hier zu schreiben. Mein Vater freut sich total. Und ich erst! 
Nur mein Bruder ist stocksauer. Er will nicht aufs Fest kommen. Vater redet gerade mit ihm. Aber mein Bruder macht ihm schwere Vorwürfe. Er fragt sich, 
warum Vater mich wieder als Juniorchef angenommen hat und für mich auch noch ein Fest gibt, obwohl ich meinen ganzen Erbteil verprasst habe, während er 
doch die ganze Zeit für den Hof geackert und geschuftet hat. Ob er wohl doch noch auf das Fest kommt und mitfeiert? 

(Text im Internet gefunden und bearbeitet) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Stimmung 

Zeit 

gut 

schlecht 

März April Mai Juni Juli August September Oktober 

sehr 

gut 

   sehr 

schlecht 

Arbeitsaufträge: 

Markiere durch Symbole (wie etwa +, 0, -), ob sich der Sohn 
bei den einzelnen Tagebucheinträgen gut oder schlecht 
gefühlt hat. 

Welche Worte machen seine Gefühle deutlich? Unterstrei-
che im Text! 

Versuche, die Stimmung des Sohnes in das nebenstehende 
Raster zu übertragen. Was fällt dir auf? 
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Es gibt Situationen, in denen Menschen ihre Schuld zutiefst be-
reuen, in denen es aber niemanden gibt, der ihnen verzeiht oder 
der ihnen verzeihen kann. In solchen Situationen kann der 
Mensch Vergebung nur noch von Gott erhoffen. Jesus hat in sei-
nen Gleichnissen immer wieder von Gott, dem Barmherzigen 
und Verzeihenden erzählt.  
 
Schreibe ein Gebet, das ein Mensch in einer solchen Situation 
sprechen kann. 
 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 

____________________________________________________ 
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Arbeitsblatt: Die Feier der Versöhnung 

1. Bringe die folgenden Begriffe in eine sinnvolle Reihenfolge 

Wiedergutmachung Umkehr ist nur ernst gemeint, wenn man auch den angerichteten Schaden wieder gutmachen will. Man nennt das auch Buße. 

Schuldbekenntnis Ein wichtiger Schritt zur Umkehr ist es, vor sich selbst und vor dem anderen die Schuld einzugestehen. 

Reue Wenn man vor seinem Gewissen erkennt, dass man etwas falsch gemacht hat und schuldig geworden ist, empfindet man Reue. 

Dank Wer Vergebung und Versöhnung erfahren hat, empfindet Erleichterung und Dankbarkeit. 

Vergebung Vergebung der Schuld kann einem nur vom anderen zugesprochen werden. Sie ist ein Geschenk. 

 
2. Diskutiere die gefundene Reihenfolge mit deinem Sitznachbarn. Versucht, euch 
auf eine Reihenfolge zu einigen. Vergleicht eure Lösung mit denen anderer Mit-
schüler in der Klasse. 

3. Partnerarbeit: Ordnet die nebenstehenden Tex-
te den fünf Begriffen zu und stellt daraus einen 
kleinen Gottesdienst als "Feier der Versöhnung" 
zusammen.  
 

 

Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,  
dass ich liebe, wo man hasst;  
dass ich verzeihe, wo man beleidigt;  
dass ich verbinde, wo Streit ist;  
dass ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;  
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.  
Herr, lass mich trachten,  
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste;  
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe;  
nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe.  
Denn wer sich hingibt, der empfängt; wer verzeiht, dem wird verziehen;  

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben. Amen.  

Lied 

Sag ja zu mir, wenn alles nein sagt, 
weil ich so vieles falsch gemacht. 
Wenn Menschen nicht verzeihen können, 
nimm du mich an trotz aller Schuld. 

Gib mir den Mut, mich selbst zu kennen, 
mach mich bereit zu neuem Tun. 
Und reiß mich aus den alten Gleisen: 
ich glaube, Herr, dann wird es gut. 

Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen, 
und allen Brüdern und Schwestern,  
dass ich Gutes unterlassen und Böses getan habe: 
ich habe gesündigt in Gedanken, Worten und Werken: 
durch meine Schuld, durch meine Schuld,  
durch meine große Schuld.  
Darum bitte ich die selige Jungfrau Maria,  
alle Engel und Heiligen  
und euch, Brüder und Schwestern,  
für mich zu beten bei Gott, unserem Herrn. 

 

Lied 

Gott, wenn du ja sagst, kann ich leben, 
stehst du zu mir, dann kann ich gehn, 
dann kann ich neue Lieder singen 
und selbst ein Lied für andre sein. 

So ist mein Leben nicht vergeblich: 
für andre kann es Hilfe sein. 
Ich darf mich meines Lebens freuen 
und anderen Grund zur Freude sein. 

Tu meinen Mund auf, dich zu loben, 
und gib mir deinen neuen Geist.  

 

Ritus 

Der Priester legt die Hände 
auf und spricht: 
Ich spreche dich los von 
deinen Sünden - im Namen 
des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes - 
Amen. 

http://www.kathpedia.com/index.php?title=S%C3%BCnde
http://www.kathpedia.com/index.php?title=Schuld&action=edit&redlink=1
http://www.kathpedia.com/index.php?title=Jungfrau_Maria
http://www.kathpedia.com/index.php?title=Engel
http://www.kathpedia.com/index.php?title=Heilige

